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MENSCH DES TAGES

ie kann schießen. Langlauf-
Olympiasiegerin Evi Sachenba-

cher-Stehle hat in ihrer ersten Sai-
son als Biathletinmit feinen Leis-
tungen am Schießstand überzeugt.
Dafürwar der ehemalige Langlauf-
Star kurioserweise in der Loipe
nicht so fix unterwegs.

Jetzt will sich Evi Sachenbacher-
Stehle als Skijägerin für Olympia
im nächsten Februar qualifizieren.
„Eswäre schön, beimeinen vierten
Spielen als Biathletin an den Start
zu gehen.“ Bislang, sagt die zweima-
lige Langlauf-Olympiasiegerin vor
den letzten Rennen der Biathlon-
Saison in Sibirien, falle „das Fazit
sehr positiv aus.“

IhrenUmstieg vom Langlauf
zumBiathlon hat sie daher „noch
keine Sekunde bereut. Es fühlt sich
einfach richtig an und ich habe
sehr viel Spaßmit der neuenHer-
ausforderung.“ Beim letzten Biath-
lon-Weltcup vonDonnerstag an
will Evi Sachenbacher-Stehle noch
einmal voll angreifen und dann al-
les dem großen Ziel Olympia unter-
ordnen.

Sie wird auch im Sommerweiter
vielmit demGewehr arbeiten. „Die
Abläufe schleifen sichmehr und
mehr ein. Ich lerne jeden Tag dazu“,
sagt die 32-Jährige. Auch in der Loi-
pewill sie auf demErlebten aufbau-
en. „Die Umstellung habe ich an-
fangs etwas unterschätzt“, gibt sie
zu. Sie habe Zeit gebraucht, um sich
an das zusätzliche Gewicht und an
die Pausenwährend des Laufens zu
gewöhnen. Denn im Langlauf blei-
beman immer in Bewegung und
damit, weiß sie, „baut sich vorhan-
denes Laktat schnell wieder ab.“ Im
Biathlon, hat Sachenbacher-Stehle
in ihrem erstenWinter gelernt, sei
das komplett anders. (dpa)

S

EVI SACHENBACHER-STEHLE
Biathletin

Keine Reue
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13. MÄRZ

EREIGNISSE
2012:Nach 244 Jahrenwird die ge-
druckte Ausgabe der „Encyclopædia
Britannica“ eingestellt.

1988: In Japanwird der bis dahin
längste Unterwassertunnel derWelt
eröffnet. Der 53,85 Kilometer lange Ei-
senbahntunnel verbindet die Inseln
Honshu und Hokkaido.

1954: ImNorden Vietnams beginnt
der Kampf umdie FestungDien Bien
Phu zwischen Franzosen undVietna-
mesen.

1943: Ein Attentat desOberst Henning
von Tresckow auf Hitler scheitert. Die
in das Flugzeug des Diktators ge-
schmuggelte Zeitzünderbombe ver-
sagt.

1848:Bei derMärzrevolution inWien
wird Staatskanzler Fürst vonMetter-
nich zum Rücktritt gezwungen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

GEBURTSTAGE
GuillermoArriaga (55),mexikani-
scher Schriftsteller, Drehbuchautor
und Regisseur
André Téchiné (70), französischer
Regisseur („Diebe der Nacht“)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TODESTAGE

ChristianeSchmidtmer,deutsche
Schauspielerin (1939-2003)
MaxTau,deutsch-norwegischer
Schriftsteller, Lektor und Verleger
(1897-1976)

Infos zum Schlaganfall
REGENSBURG. Das Regensburger Uni-
klinikumund das Bezirksklinikum
informieren imRahmen des Gesund-
heitsforums ammorgigenDonners-
tag über Ursachen und Risiken eines
Schlaganfalls, Therapien und alle
Möglichkeiten der Prävention. Der
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Bogdhan
unter demTitel „Schlaganfall: Die
Zeit entscheidet“ beginnt um 18Uhr
im kleinenHörsaal des Uniklini-
kums. Der Eintritt ist frei.
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GESUNDHEIT IN KÜRZE

Krebs im Alter
REGENSBURG. Am16.März findet von
9 bis 12.30 Uhr das 31. Onkologie-Fo-
rum amKrankenhaus Barmherzige
Brüder statt. Dabei gehenKrebsspezi-
alisten und Pflegefachleute der Frage
nach, wieman auch alten krebskran-
kenMenschenMenschen trotz Pro-
blemenwie eingeschränkter Organ-
funktion die bestmögliche Prognose
ermöglichen kann. Das Forum ist ei-
ne Gemeinschaftsveranstaltung für
alle Interessierten. Der Eintritt ist frei.

Wie gesund sind Augen?
REGENSBURG. Professor Dr. Iris Heid
vom Lehrstuhl für Genetische Epide-
miologie der Universität Regensburg
untersucht in einer Studie in Regens-
burg undUmgebung die Augenge-
sundheit. „Wirmöchten die Risiken
für die Entstehung einer Altersbe-
dingtenMakuladegenerationmini-
mieren“, sagt Prof. Heid. Dafürwer-
den Personen, die älter als 70 Jahre
sind, zufällig ausgewählt undmit der
Bitte umTeilnahme angeschrieben.

Leitungswasser genügt
BAIERBRUNN.Das preiswerteste und
wirkungsvollsteMittel zurWundrei-
nigung ist Leitungswasser, berichtet
die „ApothekenUmschau“. In einer
Studie der Cochrane-Collaboration
wurdeWasser aus demHahnmit ei-
ner isotonischen Kochsalzlösung ver-
glichen und festgestellt, wie häufig
danachWundinfektionen auftraten.
Das Resultat: Bei akutenWunden Er-
wachsener erwies sich Leitungswas-
ser als deutlich überlegen.

REGENSBURG. Drei Millionen Bundes-
bürger haben schon den Mann im
Ohr. Der klingelt, pfeift, dröhnt oder
kreischt meist in Hochtonlagen, aber
ganz unterschiedlichen Lautstärken.
Manche arrangieren sich ganz gutmit
dem permanenten Störenfried, ande-
re treibt er schier in den Wahnsinn
oder in die Depression. Und so geben
sich am Regensburger Bezirksklini-
kum jeden Dienstag zur Tinnitus-
Sprechstunde die Patienten die Klin-
ke in die Hand. Die Leute kommen bis
aus Kanada und Südamerika, das mag
das Ausmaß des Leidens verdeutli-
chen, erzählt Privatdozent Dr. Bert-
hold Langguth, der Leiter des Tinni-
tuszentrums an der Klinik für Psychi-
atrie und Psychotherapie der medbo
GmbH. Dr. Langguth kann zwar auch
keine Wunder bewirken, doch haben
die Wissenschaftler am Bezirksklini-
kum einen interessanten Weg gefun-
den, wie man den Mann im Ohr zu-
mindest ein wenig leiser drehen
kann.

Bis vor einigen Jahren glaubte
man, der Störton käme aus demOhr –
und war damit auf dem Holzweg.
Heute weißman, dass das Gehirn sich
das Pfeifen selber macht, erklärt der
Neurologe und Psychiater Dr. Lang-
guth. Dennoch ist das Ohr nicht frei
von Schuld. Sehr oft geht dem Tinni-
tus ein Hörverlust voraus. Weil deut-
lich weniger Signale aus dem Ohr im
Gehirn ankommen, versucht das Ge-
hirn den Verlust auszugleichen.
„Dann unterhalten sich die Neuronen
einfach mit sich selbst“, veranschau-
licht Berthold Langguth die Umbau-
vorgänge in unseremOberstübchen.

Doch „Tinnitus ist wie ein Chamä-
leon, er kann viele Ursachen haben“,
sagt der Privatdozent. Deshalb ma-
chen sich am Bezirksklinikum in Zu-
sammenarbeit mit dem Uniklinikum
viele Fachleute ans Werk. HNO-Ärzte
untersuchen das Ohr, Zahnärzte for-
schen nach einer möglicherweise ur-
sächlichen Fehlstellung des Kiefers,
Physiotherapeuten kontrollieren
Halswirbel und Muskulatur auf Ver-
renkungen und Verspannungen, Neu-
rologen checken die Hörnerven, Psy-
chiatrie-Fachleute befassen sich
mit dem vom Dauerpiepen
schon völlig zerfledderten
Nervenkostüm von Tinnitus-
geplagten, die oftmals unter
Angst, Depressionen und
Schlafstörungen leiden.

Die Lautstärke des Störtons scheint
nämlich nicht der entscheidende
Grund für das Ausmaß der Verzweif-
lung von Tinnituspatienten zu sein.
Nach derzeitigem Stand der Wissen-
schaft pfeifen sich also die in Erman-
gelung von Hörsignalen unterbe-
schäftigten Neuronen des Hörzen-

trums selbst ein „Lied“. Die ge-
steigerte Zellaktivität ist dabei
aber nicht auf die Hörrinde
im Schläfenlappen be-
schränkt. Über Netzwerke
im Gehirn kann sich die Er-
regung auch auf Hirnareale
ausbreiten, die für die Regu-

lation von Auf-
merksamkeit,
Emotionen

oder Stress verantwortlich sind, er-
klärt Dr. Langguth. Und so lässt sich
auch verstehen, warum ein leiser Ton
den einen Menschen an den Rande
des Nervenzusammenbruchs bringen
kann, während ein anderer das Dauer-
dröhnen in seinem Kopf recht locker
wegsteckt. Das Ausmaß der Vernet-
zung ist entscheidend.

Vor etwa zehn Jahren begannen
Regensburger Wissenschaftler zu er-
proben, inwieweit sich die neuronale
Tätigkeit im Hörzentrum durch Mag-
netfelder von außen modifizieren
lässt. „Wir hatten wohl auch Glück,
die richtigen Stimulationsprogram-
me zu erwischen“, sagt Dr. Langguth.
Mittels der transkraniellen Magnesti-
mulation (rTMS) versuchen die Wis-

senschaftler in drei verschiedenen
Zentren des Gehirns, die überaktiven
Nervenzellen zu beruhigen. Und sie
wollen sie auch aus dem Takt brin-
gen. „Wenn die Neuronen alle gleich-
zeitig feuern, ist das so, wie wenn im
Fußballstadion die Fans alle gleichzei-
tig brüllen“, veranschaulicht es Dr.
Langguth. Für diese Studien werden
Teilnehmer aus der Region Regens-
burg gesucht.

So ist der Tinnitus zwar in der Re-
gel nicht zu heilen, aber es kann im-
merhin gelingen, den Mann im Ohr
zu besänftigen. Und ein Trost bleibt
noch: Auch beim Tinnitus heilt die
Zeit zumindest ein wenig die Wun-
den. Je länger er da ist, umso weniger
wird er in der Regel wahrgenommen.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON HEINZ KLEIN, MZ

DenMann imOhr leiser drehen
STUDIE Tinnitus nervt hierzu-
landeMillionen. Das Pfeifen
kommt nicht vomOhr, es
entsteht imGehirn. Am Be-
zirksklinikum beruhigt
man esmitMagnetfeldern.

Drei Millionen Bundesbürger leiden unter Tinnitus. Manche arrangieren
sich mit demMann im Ohr, andere bringt er zumWahnsinn. Foto: dpa

Privatdozent Dr. Berthold
Langguth

Foto: medbo
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TINNITUS-STUDIE

➤ Am Tinnituszentrum Regensburg
werden derzeit Studien durchgeführt,
die die Effektivität der repetitiven trans-
kraniellenMagnestimulation (rTMS)
zur Behandlung des chronischen Tinni-
tus untersuchen. Dabei wirdmit kurz
dauerndenMagnetimpulsen die Aktivi-
tät bestimmter überaktiver Gehirn-
strukturen beeinflusst. Da es sich um
ein Verfahren handelt, das noch wissen-
schaftlich erprobt wird, werden die Be-
handlungseffekte durchMessungen
und spezielle Fragebögen erfasst.
➤ An der Studie teilnehmen können
Patienten aus der Region umRegens-
burg zwischen 18 und 70 Jahren, die
seit mindestens sechsMonaten an Tin-
nitus leiden, der bereits audiologisch
abgeklärt ist. Die Probanden sollten kei-
ne instabilen neurologischen, internisti-
schen oder psychiatrischen Begleiter-
krankungen haben. Patientenmit Herz-
schrittmachern,Metallimplantaten im
Gehirn und epileptischemAnfallsleiden
können aus Sicherheitsgründen nicht
teilnehmen. Interessanten wenden sich
bitte unter der Telefonnummer
(09 41) 9 41-12 56 an das Tinnituszen-
trum desmedbo-Bezirksklinikums.
➤ Aus der Kooperation von Bezirkskli-
nikum und Uniklinikum resultiert das
2007 offiziell eröffnete,multidisziplinä-
re Tinnituszentrum, an dem neben den
medbo-Kliniken und Polikliniken für
Psychiatrie und Psychotherapie die Kli-
nik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde,
aber auch die Abteilung für Nuklearme-
dizin, die Klinik für zahnärztliche Pro-
thetik, die Abteilung für Physiotherapie,
der Lehrstuhl für experimentelle Psy-
chologie, das Zentrum für klinische Stu-
dien und der Elitestudiengang für klini-
sche Neurowissenschaften beteiligt
sind. Im Rahmen einermultidisziplinä-
ren Fallkonferenz wird für jeden Patien-
ten einTherapieplan entwickelt. Dabei
kommen psychotherapeutische, phy-
siotherapeutische undmedikamentöse
Verfahren sowie elektrische undmag-
netische Stimulation zum Einsatz.
➤ Die Tinnitussprechstunde findet je-
den Dienstag (abMai Donnerstag)
statt. Anmeldung für ein Erstgespräch
unter Tel. (09 41) 944 - 94 10.


